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Tragödie in Bengaluru: Massenpanik vor
Stadion fordert 11 Leben!

Massenpanik vor dem M. Chinnaswamy-Stadion in
Bengaluru, Indien: 11 Tote und zahlreiche Verletzte nach

dem Jubiläumsspiel der IPL.

Bengaluru, Indien - In Bengaluru, Indien, brach kürzlich eine
tragische Massenpanik vor dem M. Chinnaswamy-Stadion aus,
bei der mindestens 11 Menschen ums Leben kamen und 33
weitere verletzt wurden. Laut dem Regierungschef
Siddaramaiah bestätigten Augenzeugen, dass die Situation
chaotisch wurde, als sich ein Tor zum Stadion öffnete und Fans,
unabhängig davon, ob sie Eintrittskarten hatten oder nicht, in
die Arena stürmten. Der Vorfall ereignete sich, als die Anhänger
der Royal Challengers Bengaluru ihren Sieg in der Indian Premier
League (IPL) feierten.

Berichten von NDTV zufolge gab es fast 50 Verletzte, während
der Vizepräsident der nationalen Kricket-Kontrollbehörde, Rajiv



Shukla, die unerwartet großen Menschenmengen ansprach. Der
stellvertretende Regierungschef Doddalahalli Kempegowda
Shivakumar entschuldigte sich für die unkontrollierbaren
Menschenmengen. Die Tragödie wurde durch den
Zusammenbruch einer temporären Abdeckplatte über einem
Abfluss verschärft, was zusätzliche Panik auslöste und zur
Bewusstlosigkeit vieler Menschen führte.

Wiederholte Tragödien in Indien

Massenpaniken bei großen Veranstaltungen sind in Indien nicht
neu. Ein weiteres erschütterndes Beispiel fand am 29. Januar
2025 während des Maha Kumbh Mela statt, dem größten
religiösen Pilgerfest der Welt. Hierbei kamen 40 Menschen ums
Leben, während Hunderte verletzt wurden, als die Menschen
versuchten, sich einen Platz am Zusammenfluss der heiligen
Flüsse zu sichern. Kritiker bemängelten damals die
unzureichenden Sicherheitsmaßnahmen und eine niedrige
Polizeipräsenz, die zur Katastrophe beitrugen. Experten hatten
zwar zahlreiche Sicherheitsvorkehrungen getroffen, darunter
Überwachung mit Drohnen und Echtzeit-Tracking für Besucher,
doch die Tragödie konnte nicht verhindert werden, was Fragen
zur Wirksamkeit solcher Maßnahmen aufwarf.

Einige der häufigsten Ursachen für solche Vorfälle sind
Überfüllung und schlechtes Management, auch Gerüchte können
schnell zu Panik führen. Statistiken zeigen, dass bei ähnlichen
Tragödien, wie beispielsweise dem Vorfall in Hathras im Juli
2024, über 120 Menschen starben.

Missverständnisse über Massenpanik

Der Begriff „Massenpanik“ wird oft missverständlich verwendet.
Laut Martin Bardy, einem Experten für Veranstaltungssicherheit,
handle es sich in der Regel nicht um kollektives irrationales
Handeln. Stattdessen seien die Reaktionen meist individuell und
darauf ausgelegt, sich aus einer wahrgenommenen Gefahr zu
retten. Studien zeigen, dass nur etwa 1% der Menschen in



solchen Situationen tatsächlich zu panikartigem Verhalten
neigen. Bei bisherigen großen Veranstaltungen handelte die
Mehrheit der Menschen prosozial und half anderen, statt in Panik
zu verfallen.

Um zukünftige Tragödien zu verhindern, fordern Experten eine
bessere Informationspolitik, klare Anweisungen und rechtzeitige
Kommunikation in Notfällen. Eine effektive Evakuierung könne
entscheidend sein und sollte auf sichere Fluchtwege und
ausreichende Informationsbereitstellung setzen.
Sicherheitskräfte allein bieten nicht den notwendigen Schutz;
auch organisatorische Maßnahmen sind unverzichtbar.

Die Vorfälle in Indien werfen somit nicht nur Fragen zu
Sicherheitskonzepten bei Großveranstaltungen auf, sondern
verdeutlichen auch die Notwendigkeit, präventive Maßnahmen
und Aufklärung zu verbessern, um die Sicherheit der Besucher
zu gewährleisten.
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